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Nach dem Berliniſchen Abdruck 1725.
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Dantzig, den o. Decembr. 1724.
—uchdem das der guten Stadt Thoren, vornehmlich aber denen

xrwnt
 adarin befindlichen Evangeliſchen, uberkommene beſondereUnd

gefallete

gluck durch den anfanalich entſtandenen Tumult, die daruber

folgte wurckliche Execution bereits Welt-kundig iſt: Und man dann
von den Schreiben, welche Se. Konigl Majeſt. in Preuſſenrc. an des
Konigs in Pohlen Maj. ing eichen an derKonige inGroß-Britannien,
Dennemarck und SchwedenMaj. Maj. Maj. ſowohl uber dieſe Tho
renſche Sache,alsauch wegen der Verfolgung der ſamtlichen Evange—
liſchen Kirchen in Pohlen und Litthauen, haben abgehen laſſen, zuver
laige Copeyen aus Warſchan und von andernOrten bekommen hat:
So werden ſolche zu mehrer Erleuterung der Sachen hierbey com-
municiret.

SERENISSIME. &c.
Cerbum dolorem, quo ob ſententiam contra cives Thorunen-

ſes ſuſcitati per urbem tumultus cauſa latam, affecti ſumus,
A

Veſtræ
nobis niſi luctuofiſſimum eſſe illud judicium, quo in conſorte; Re-
ligionis noſtræ, ſpecie pietatis erga Deum, ferro igni animadverti-
tur, Scholæ eorundem deſtruuntur, jura denique civitatis cum. maxi-

mo detrimento Evangelicorum civium violantur.
Si perduellionis adverſus Utem Vtram Rempublicam accu-

ſarentur cives Thorunenſes, aut alio. ſi quod gravius excogitari
poteſt, crimine contaminati in judicium traherentur, nihil profe-
cto decerni in eos gravius, nihil crudelius poſſet; nunc cum de
pœna ejus tumultus quæritur, qui ab infima plebe in quosdam
nullius numeri Jeſuitas excitus, atque ab his ipſis quodammodo
auctus propagatus eſt, hujus pœnæ atrocitatem crimiui admiſſo

neutiquam convenire: neque ob paucorum inſaniam tot innocen-
tes occidendos urbemque ipfam vaſtandam eſſe Vtræ Miti facile patet.Exiſtimabunt ſane omnes æqui rerum arbitri id quod per-multis indiciis in hac cauſa proditum eſt, terribilem illam adverſus
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Evangelicos eives ſententiam non amori Juſtitiæ, ſed potius Jeſuta-

rum fraudibus implacabili in Religionem noſtram odio dceberi,

nec aliam facile occaſionem illis magis aptam viſam eſſe, qua non ſo-

lum privilegiis ſuis fraudarentur Evangelici Ihorunenſes, ſed etiam
ſi ſieri poſſet, internecione delerentur.

Sed nota per orbem Vtræ Mtis Clementia minime probabit ini-
quum hoc atque intolerabile ſudicium, neque tot præclare geſto-
rum ſuorum gloriam cæde miſerorum civium obfuscari atque minui
patietur.

Quam obrem certo nobis pollicemur, fore ut Mas Vtra rejecta
priore ſententia, controverſiam hanc ad Tribunal Judicum ex utra-

que Religione delegandorum juris peritorum pacisque amantium
remittat, qui momentis cauſæ denuo expenſis auditaque uti par eſt

reorum defenſione, ex jure æquo ſententiam ferant, ita con-
firmatis ſimul Urbis Privilegiis tot incolarum Chriſtianorum
innocentium ſanguini (quem ſitire erudelitas ſumma eſt) parceatur.

Neque vero ingratum eſſe poteſt Mti Vteræ quod pro civibus
noſtræ Religioni addictis, ut boni Principis oſficium poſtulat, inter-
cedimus, quod eo minus negligendum nohis fuit. quo magis jam fœ-

dere Olivenſi ut ſarta tecta manerent Thorunii totiusque Pruſſiæ Po-
lonicæ jura nos in perpetuum curaturos obligavinnis; Simile certe
pietatis officium ab iis Principibus expectamus, qui ad ſervanda pacta
Olivenſia omne conſilium atque operam ſe collaturos eſſe fidem de-
derunt

Exoptatum e contrario erit Principibus Evangeſicis, Vtræ vero Mti
inprimis glorioſum, Thorunium fatorum iniquitate pene ad incitas
redactum ab interitu vindicet, atque calamitates innumeras,quæ
rebus adeo exulceratis imminere videntur, Regia auctoritate avertat.

Commendavimus rem omnem noſtro ad Comitia Varſovienſia
Ablegato ejusque fratri ex Comitibus de Sverin, atque Mtis Vtræ de

re tanti momenti reſponſum, quale a Rege tam juſto, tam nobis
amico ſperari poteſt, expectamus. Dab. Berolini die 28. Novemb. 1724.

Fridericus Wilhelmus, Rex.
ad Regem Poloniæ.
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Friderich Wilßelm Konig rt.

Jr konnen keinen Umgang nehmen Ew. Majeſtat hiedurch

Freund-bruderlich zu erkennenzu geben, was maſſen wir
uber die harte Sentens, welche ohnlängſt alldort gegen die

Eingeſeſſene der Stadt Thoren wegen des daſelbſt entſtandenen un
glucklichen Tumults pobliciret worden, zum hochſten akkligiret ſind,

indem wir nicht ohne das empfindlichſte Mitleiden anſehen konnen,

daß gegen dieſe unſere arme Glaubens-Genoſſen, unter dem Vor—

wand die Ehre GOttes an ihnen zurachen,mit Feuer und Schwerdt
procediret, ihnen ihre Kirche genommen, ihre Schule deſtruviret,

und die gantze bisherige Verfaſſung der Stadt,zu groſſeſter Oppres—

ſion der deſigen Evangeliſchen Eingeſeſſenen, verandert und uber

den Hauffen geworffen werden wil.
Wanndie Stadt Thoren gegen Ew. Majeltat und die Repobli-

que offenilichrebelliret oder ſonſt der argeſten Verbrechen ſich ſchul—

dig gemachet hatte,v konte gewiß kein ſtrengeres Urthel uber dieſelbe

gefalllet werden, als daëjenige iſt, ſo jetzo wieder ſie ergangen.

gemeinen Pobelwider etliche miſerahle Jeſuiten erhobenen auch von
dieſen ſelbit verurſachten und boßbafter Weiſe komentirten Tumults
ankommt, ſo ermeſſen Ew. Majeſt. nach Dero hohen Begabniß
leicht von ſelbſt, das die indem Urthel determinirte ſchwere Straffe
den begangenen Excels weit uberſteige, und kein vernunftiger Menſch

billigen koönne, daß um einiger wenigen Leute willen, die ſich etwa

vergangen, ſo viel Unſchuldige leiden und eine gantze Stadt ruiniret

werden ſeolle.

Die gantze railonable Welt wird auch glauben, und geben un
zehliche bey der Sache vorgekommene Umſtande mehr als zu viel an
den Tag, daß dieſe gegen die arme Stadt und deren EvangeliſcheEin
wohner ausgeſprochene terrible Sententz nichts weniger denn eine un
partheyiſche Adminiſtration der Juſtitzzum Grundehabe, ſondern daß
dieſelbe vielmehr im Gegentheil aus einem bitteren und durch derJe
ſuiten Kunſte und falſche Suggeſtiones angefeuerten Religions-Haß

hergeflofſenſey, und man dieſe Gelegenheit ſich dürſtiglich bedienet, die
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armen Disſidenten zuThoren um Leib und Leben, Gut und Blutzu
bringen, und ſie ihrer wol erlangten Privilegien auf einmahl zu be
rauben.

Ew.Majeſt. haben den Ruhm eines gerechten und zu aller Clemetz

gegen die bedrangte Unſchuld geneigten Furſten,undwollen Wir alio
Nranuer hoffen,daß Sie die Lxequirung dieſer ungerechten Blut-Ur
thel, wodurch die Glorie Ew. Majeſtat Konigl.Regierung bey aller
Poſteritat wurde verdunckelt werden,ſolten vor ſich gehen laſſen koñen

Wir erſuchen auch dannenhero Ew. Maj. aufdas inſtandigſte,daß

ſie ſolche Execution ſiſtirenunddie Sache durch eine impartialiſche aus
Juſtitz und Friede liebenden Leuten von beyden Religionen beſtehende

Commisſion de novo grundlich unterſuchenaind dieBeklagte zuAlus
fuhrung ihrer Unſchuld verſtatten, allenfalls auch Gnade vor
Recht ergehen laſſen, inſonderheit aber die Stadt bey ihren Privilegi-
en und Freyheiten Koniglich ſchutzenund handhaben,vor allen Dingen

aber die Vergieſſung ſo vieler Chriſten-Bluts, welche ohne die auſſer
ſte Grauſamkeit nicht geſchehen kan, kehren und abwenden wollen.

Ew. Majeſt. werden nicht ungutig vermercken,daß Wir uns deß
falls vor dieStadt intereslren. Wir ſind dazu, in Anſehung daß die

Sache unſere Glaubens-Verwandte betrifft, Gewiſſens halber ver—

bunden, und der OliviſcheFriede giebt Uns das Recht, vor die Conſer-
vation der Stadt und alles denen, was derſelben, gleich den ubrigen
Stadten des Polniſchen Preunen, in ſolchen Friedens-Inſtrument zu
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gut ſtipuliret iſt, zu ſprechen,und uns ihrer deshalb ſo weit als nothig
anaunehmen.

Wir halten Uns auch verſichert,daß andere bey dem OliviſchenFrie
den als Compaciscentes inceresſirte Puiſſancen wie auch abſonderlich

dieGarants,von demſelben,nicht. werden mit inditkerenten Augen an
ſehen konnen, daß ſothaner FriedensSchluß aufdievorher obbemeld

ter Sententz intentirteArt ſolte entkrafftet und infrigiret werden.

Hingegen wird es Uns, und wie Ew. Moieſt. feſt perſuadiret ſeyn

konnen, auch allen ubrigen Evangeliſchen Puiflancen von Europa zu
einer ſehr angenehmen Verbindlichkeit gegen Ew. Majeſt. gereichen,

wann Sie ſich nicht entziehen wollen, dieſe faft zur Deſperation ge-
brachte arme Stadtin Schutz zu nehmen,und ſie von dem ihr andro
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henden totalen Untergang, welcher viel gefahrliche Suiten nach ſich
ziehen konte, zu erretten.

Wir beziehen Uns aufdafjenige,was Unſer General-Major und
Enveye extraordinaire der von Schwerin,und deſſen Bruder der Ge—
heimeẽ Finana-K: iegesund Domainen-Rath,dieſriegen Ew. Majeſt.
weiter vorzuſtellen die Gnaoe und Ehre haben wrerden, worauf Wir
Dero heliceige und herſfentlich nach Unſerm Wurſch und inſrundiaem
Verlanaen ausfallende Erklarung erwarten, und im ubrigen Ew..
Majeſtat zu Erweiſung ic.e. Berlin den 28. Nov. 1724.

An Jhro Majeſt. den Konig
in Pohlen.

Durchlauchtigſter ec.
ſi kan Ew. Majeſtat nicht verborgen ſeyn, was vor ein entſetzliches Urthel

vedh der jungſten Aſſeſſoria! Gerichten zu Warſchan gegen die arme StadtFJ
Thoten Evangeliſche Eingeſſene

ſiderable und andere Leute unter denſelben um eines allda von dem gemeinen
Pobel wider die Jejuiten erregten Tumults und darbey vorgtgangener Exceſſe
willen, zu den harteſten und intameſten TodesStraffen condem niret der Stadt
ihre Kirche genommen ihre Schule deſtruiret, die gantze Verfaſſung des Magi-
ſtrats uber den Hauffen geworffen, und mit einem Wort der Stadt alle ihre
theuer erworbene uno durch den Oliviſchen Frjeden beſtatigte Priviegia gerau
bet werden wollen, und zwar ſolches alles bloß und allein auf der Jeluiten falſches
und durch dergleichen producute Zeugen ſcheinbar gemachtes Anbringen, und
ohne die Beklagte mit ihrer Defenſion zureichend zu horen, auch ſonſt auf eine ſo
ungerechte und crianne Weiſe, daß wenig Exempel von einer cruelleren injuſtice
zu finden ſeyn werden.

daß derſelbe nicht allein die Stadt Thoren zu rniniren und unter den Fuß zu brin
gen ſondern auch alle ubrige Disſigenten gäntzlich auszuroiten zuchet, und ſich
deſſen offentlich und ohne allen Scheu vantiret, geſtalt denn auch bereits gewiſſe
dahin gerichtete Conſtitutiones parat gelegen, welche in dem Fall, da der
jungſthin limitirte, Pohlniſche Reichs-Tag zu ſeiner volligen Conſiſtentz gediehen
ware, haben publiciet und damit denen in Pohlen und Litthauen noch ubrigen
Evangeliſchen Kirchen auf einmahl das Garaus gemacht werden ſollen.

Was die Pohlniſche ReichsGeſetze, inſonderhtit aber die zwiſchen den
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Konigen und der Republique errichtete, und wie von allen vorwahligen Ké—
nigen in Pohlen, ſo auch von dem jetzt regierenden mit den lolenneſten EydSchmuren deſtarckte Pacia conventa, oder Wahl-Cepitulationes, in Anſehung der ſogenannten Disſiclenten und zu derſelben Schutz und beſten dilpo—
niren, das es zwar in ſo verdindlichen und den Disſicenten avantageuſtn Ter-mimis gefaſſet und cingerichtet, daß man deshalb ein mehrers nicht verlangen kan.

Es wird aber weniger denn nichts darauf refiecliret, und der Konigliche
Pohlniſche Hof laſſet dem Römiſchen-Catholiſchen Clero in Pohlen bey allen gegen die Disſidenten unternehmenden Verfolgungen, wie hart nnd ungerecht dieſelbe auch immer ſeyn mogen, mit ſolcher Conniventz und unbegreifflichen Ge—
laſſenheit den vollen Zugel ſchieſſen, daß man, wo GODTd der Hochſte nicht
andere Mittel und Wege ſchicket, den totalen Untergang aller in Pohlen und
Lithauen ſich befinden Evangeliſchen Kirchen daraus gantz gewiß zu erwar
ten hat.

Die Sache iſt an und vor ſich ſelbſt ſo brſchaffin, daß unmoglich die
Evangel. Puiſſancen von Europa, und abſonderlich Ew. Majeſt. welche bereits
ſo viel ruhmliche Proben von Dero vor die Erhaltung der Kirche GOttes tragenden unermudeten Sorgfalt gegeben, die gäntzliche Oppresfion dieſer Jhrer
armen Glaubens. Verwandten ohne das auſſerſte Mittleiden, und ohne dadurch
zu einer nicht weniger Gottſeeligen als glorieuſen Begierde, die unterdruckte
Uuſchuld zu retten und zu prategiren, gebracht und aufgemuntert zu werden,
anſehen konnen.

Jch an meinen Ort bin ſo bereit und willig, als ich inmeinem Gewiſſen
mich verpflichtet erkenne Ew. Majeſt. in alem, was Sie desfals gut. und dienſam erachten werden treulich beyzutreten und es an nichts erwinden

zu laſſen,
was deshalb in Meinem Vermogen beruhet.

Jch habe auch an des Konigs in Pohlen Majeſt. wegen der Stadt Tho
ren geſchrieben, wie Eure. Majeſt. aus der davon hierbep gehenden Copey zu trſchen belieben.

Weil Jch aber furchte, daß meine latercelen allein, fals Dieſelbe
nicht von Eip. Majeſt. unterſtutzet und ſecundiret werden ſolte, ſchaerlich dasder outen Stadt Thoren und allen Evangeliſchen in Pohlen und Luthauen uober
dem H upt ſchwebende groſſe Ungluck abzuwenden vermogend ſeyn durfie: Soſtelle Jch Ew. Majeſtat Freund, Bruderlich arheim, ob Sie nicht zu ſolchem
Ende eine expreſſe Schickung, nach Pohlen ju thun, und ſich ſotper orſtalt
auch twie Ew. Majeſt. es ſonſt noch weiter convennabſe zu ſeyn beſinden werden,
dieſer armen bedrungten Leute anzunehmen geruhen wollen.

Jeh habe deshalb bereits Meinen Geſandten in Pohlen, und werde mit
Ew. WMojeſt. dahin abſchickenden Mimſtro in der Sache gerne deconcert arbei—
ten lafſen, danit die zu Thoren obhandene Vergieſſung ſy vielen unſchuldigen
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Chriſten-Bluts verhindert/ bie Stadt ben ihren Verfaſſungen Privilegien und Frehhelten ge

ſchutzetund corſcryrret auch den ubrigen bedrangten Evangeliſchen in Pohlen und Litthauen
einige Soulagement verſchaffet werden moge

Ew. Majeſtat ſind als Garant des Oliviſchen Friedens in alle wege befugt Sich in
hoecie vor die Siadt Thoren und derſelben Conleiyation bey ihren Rechten und brirulegien mit
Nachdruckzu inreresüren,/ und wil ich dannenhero auch um ſo vielweniger zweiflen daß Sie
ſich dazu ohne einig Bedencken großmuthig zu entſchlieſſen/ und was deshalb nothigt in der
That und ernſtlich zu præſtiren geneigt ſeyn werden.

Jch verbleide et. Berlin den 2. Dec. 1724.

Wriderich Wilßelm R

An

Jhro Foönigl. Majeſtat von VroßVritannien.
und gleiches Jnhalts

An Der
gdonige in Dennemarck und Schweden

Najeſt. Majeſt.
Nur daß in den Schreiben an Jhro Koniglicht

Majeſtat in Dannemarck der letzte Articul nicht
enthalten,

Und in demSchreiben andes Konigs inEchweden
Majeſtat in ſelbigen Articul an ſtatt desWorts

Garant geſetzet worden iſt,

Einer von den Compaciscenten.
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